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Dieser Band der Reihe volleyballtraining kompakt  

unterstützt Trainer dabei, Aufschlag und Annahme 

ihrer Spielerinnen und Spieler so zu entwickeln, dass 

sie als Ausgangspunkt für einen Punktgewinn dienen 

können. Dazu werden mehrere Aspekte dieser Spiel-

elemente in zahlreichen Trainingsformen in den Mittel-

punkt gestellt. 

 

Zum Inhalt: 

• Einführung: 

   - Grundlagen für ein erfolgreiches Spiel 

   - Das Spiel trainieren 

   - Die Übungen anpassen 

   - Der Trainer lenkt das Training 

   - Zum Umgang mit der Übungssammlung 

• Zielaufschlag und Beinarbeit 

• Topspinaufschlag und Spielbrett 

• Zielaufschlag und Zusammenarbeit in der  

Annahme 

• Aufschlag und Annahme mit dem Spiel  

verbinden 

• Aufschlag und Flexibilität im Annahmeriegel  

 

Komplextraining Aufschlag und Annahme 

64 Seiten • € 12,80

E-Mail: buchversand@philippka.de www.philippka.de

Praxis pur!

Punkte optimal vorbereiten
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Die Offensive komplex  
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leichter gewinnen
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spielend erlernen!
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TOM BRUNER
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Warm-Up

Letztlich sind es doch die Underdog-Geschich-

ten, die uns im Sport am meisten verzaubern 

und filmreife Stories liefern. Wenn vermeint-

lich unterlegene Sportler und Vereine über sich  

hinauswachsen und die Favoriten bezwingen, 

macht das den größten Reiz aus. Im Volleyball 

ließen sich hierzulande in den vergangenen 

Jahren – ja Jahrzehnten – nicht allzu viele  

solcher Geschichten erzählen. Dass keiner der 

Etablierten den Meistertitel bei den Frauen  

gewann, war bis zu dieser Saison 16 Jahre her; 

bei den Männern machten Friedrichshafen und 

Berlin in den vergangenen fast 30 Jahren unter 

sich aus, wer die Schale in die Höhe stemmt. 

Umso märchenhafter ist es, dass dem kleinen 

VfB Suhl in dieser Saison das Double gelang. 

So ist Suhl nicht nur ein Vorbild für Aufsteiger 

und andere kleinere Klubs. Ein solcher Coup 

strahlt auch immer auf die Gesellschaft aus 

und berichtet davon, dass nichts unmöglich 

ist, wenn sich die richtige Gruppe zusammen-

findet und harte und qualitativ hervorragende 

Arbeit geleistet wird. Davon erzählen wir in  

unserer sechsseitigen Reportage. 

Natürlich passieren Wunder nicht einfach so, 

es braucht immer ein Fundament. Wir berich-

ten in dieser Ausgabe davon, wie sich der DVV 

auf den Weg macht, mit einem neuen Bundes-

stützpunkt-Modell im Nachwuchs neue Erfolge 

systematisch vorzubereiten. Und der neue 

Beachvolleyball-Chef-Bundestrainer Paul Be-

cker erklärt mit viel Esprit im Interview, wie die 

verschlafene Entwicklung aufgeholt werden 

soll – damit wir in den nächsten Jahren über 

neue Underdogs berichten können. 

Ihr Ullrich Kroemer

Nichts ist unmöglich
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Flash

Gotha wird Premieren-Meister

Mit einem 3:2-Sieg haben sich die Blue Volleys Gotha den 

ersten alleinigen Meistertitel in der 2. Liga der Männer gesi-

chert. Im dramatischen Rückspiel des Play-off-Finales gegen 

den FC Schüttorf 09 in der ausverkauften Schüttorfer Vech-

tehalle drehte das Team von Trainer Robert Werner einen 

0:2-Satzrückstand. Bei 12:14 hatten die Blue Volleys zwei 

Matchbälle zur Meisterschaft: Den ersten wehrte Schüttorf 

noch ab, doch den zweiten verwandelte Richard Werner über 

die Außenposition. Auch das Hinspiel hatte Gotha nach gro-

ßem Kampf beider Teams mit 3:2 gewonnen. Der von Kapi-

tän Christoph Aßmann entgegengenommene Meisterpokal 

geht somit im ersten Jahr der gemeinsamen Play-offs von 

Nord- und Südstaffel der 2. Liga in den Süden. 

„Es waren zwei Partien auf Augenhöhe, ein klassischer Final-

Fight, von beiden Seiten ein sehr emotionales Spiel – es  

hätte in beide Richtungen ausgehen können”, befand Meis-

ter-Trainer Werner.  

Für Schüttorfs Co-Trainer Torsten Schoen war der Meister in 

Aufschlag und Angriff um Nuancen besser: „Es waren die 

Kleinigkeiten. Im Block fehlte immer der halbe Schritt, sie ha-

ben uns einiges zwischen die Positionen gehauen und im 

Endeffekt hintenraus mit Aufschlägen gewonnen, weil sie 

mit deutlich mehr Fokus und effektiver aufgeschlagen ha-

ben. Am Ende tut es weh, aber wir können trotzdem total 

stolz auf die Saison sein.” Trotz der Niederlage blickt Schoen 

mit Begeisterung auf die Play-off-Premiere zurück: „Das For-

mat Nord gegen Süd über Viertelfinale, Halbfinale, Finale zu 

spielen finde ich sensationell – das macht Spaß, das ist gut!” 

Hinsichtlich der medialen Aufmerksamkeit und des Faninte-

resses machen die gemeinsamen Play-offs von Nord- und 

Südstaffel ebenso Sinn wie für die sportliche Qualität und 

damit die Durchlässigkeit in die 1. Liga. Aufsteigen will und 

kann jedoch keiner der Finalisten, dieses Recht nimmt der 

Halbfinalist TV Rottenburg wahr.                                        j 

Treffen der „Tedeschi”

In der abgelaufenen Saison spielte bei den Männern ein 

deutsches Trio im gelobten Volleyballland Italien. Die 

DVV-Kollegen trafen mit ihren Klubs Monza, wo Erik 

Röhrs und Jan Zimmermann spielen (Erster und Zweiter 

von rechts), und Trentino, wo Mittelblocker Simon Torwie 

unter Vertrag steht, aufeinander. Trentino setzte sich mit 

Stammspieler Torwie zweimal mit 3:0 durch; Zimmer-

mann und Röhrs beendeten die Saison somit als Achter. 

Nach dem Spiel fluteten die Tifosi das Spielfeld. Dabei 

waren die „Tedeschi” als Fanlieblinge besonders gefragt.  

Für Zimmermann und Röhrs war die Klubsaison damit  

beendet. Der 2,07-Meter-Mann Torwie spielte gegen  

Valsa Group Modena um Rang fünf und damit einen Platz 

im Challenge Cup (nach Redaktionsschluss).                  j
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Jakub Brečka (36) heißt der neue Trainer 

von Frauen-Erstligist ETV Hamburger 

Volksbank Volleys. Der Slowake war 

von 2024 bis 2026 Headcoach der Linz 

AG Steelvolleys und ist seit 2026 Chef-

trainer der slowakischen U 20-National-

mannschaft. In der Slowakei war er mit 

Bratislava 2023/24 Meister geworden, in 

Österreich 2024/25 Meister und Pokalsieger.  

Florian Schorpp, ETV-Finanzvorstand, sagte: „Er ist ein inter-

national erfahrener Trainer, seine Karriere ist geprägt durch 

kontinuierlichen Aufstieg, internationale Einsätze und jüngs-

te Erfolge.” Brečka selbst kommentierte: „Unser langfristi-

ges Ziel ist es, ein stabiles, wettbewerbsfähiges Team aufzu-

bauen, das sich in der höchsten Spielklasse etablieren kann.” 

Der 36-Jährige löst Markus Friedrich ab, der Hamburg im 

Premierenjahr im Oberhaus coachte, aber den Klub wegen 

„unterschiedlicher Bewertungen” der vergangenen Saison 

verließ. Mit fünf Punkten wurde der Neuling Letzter.          j 

Hamburg verpflichtet neuen Coach 
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Flash

Talenteentwickler geht

Ex-Bundestrainer  
bezwingt Bundestrainer

Ein Istanbuler Stadtderby im Champions-League-Finale, 

das Geschichte schrieb: Mit einem 3:1-Sieg im Endspiel 

der Champions League der Frauen sicherte sich Vakif-

bank im Duell gegen Eczacibasi seinen siebten kontinen-

talen Titel – mehr als jeder andere Verein in der Geschich-

te der „Königsklasse”, sowohl bei den Frauen, als auch 

bei den Männern.  

Im Mittelpunkt stand eine Spielerin, die jahrelang auf ge-

nau diesen Moment gewartet hatte. „Endlich”, sagte 

MVP Tijana Bošković auf die Frage, was ihr die erste 

Champions-League-Goldmedaille nach über einem Jahr-

zehnt auf höchstem Niveau bedeute. „Ich bin so erleich-

tert nach so vielen Jahren. Ich war geduldig und habe 

endlich das erreicht, was ich mir schon lange gewünscht 

habe.” 

Für Bošković, den serbischen Superstar, der bereits Welt-

meistertitel, Klub-Weltmeisterschaften und nationale  

Titel gewonnen hatte, war Europas größter Klubtitel der 

letzte große Traum. An diesem Abend, gegen den Verein, 

den sie einst als Kapitänin angeführt hatte, war sie mit 

33 Punkten nicht zu stoppen. 

Das Istanbuler Duell war auch eines zwischen Ex-Bun-

destrainer Giovanni Guidetti und dem aktuellen DVV-

Coach Giulio Bregoli. „Ich bin überglücklich, denn diese 

Mannschaft hat die ganze Saison über so hart gearbeitet, 

und wir haben uns enorm verbessert”, freute sich Guidet-

ti, der mit seinem siebten Champions-League-Titel seinen 

eigenen Rekord ausbaute. „In diesem Team stecken so 

viele besondere und magische Geschichten. Alle sind Ge-

winner. Mehr gibt es dazu nicht zu sagen.” 

Die DVV-Kapitänin Camilla Weitzel erreichte mit Scandic-

ci beim Final Four lediglich Rang vier, nachdem sie im 

Halbfinale nur denkbar knapp mit 2:3 gegen Eczacibasi 

und ihren Förderer Bregoli verloren hatte und das Finale 

verpasste. Das Spiel um Platz drei gewann der italieni-

sche Meister Conegliano mit 3:0.                                   j 

Nach vier Jahren beim DVV wird Nach-

wuchs-Bundestrainer Justin Wolff den 

Verband zum Ende des Sommers ver-

lassen. Der 33-Jährige, der beim DVV 

für den weiblichen Nachwuchs ver-

antwortlich ist, wird künftig Landes-

trainer in Baden-Württemberg, um sich 

dort verstärkt der Basisarbeit zu widmen. 

Justin Wolff war seit 2021 für den DVV tätig – zunächst als 

Co-Trainer der weiblichen U 17- und U 19-Nationalteams, ehe 

er im Jahr 2022 die Position des Nachwuchs-Bundestrainers 

übernahm. Unter seiner Leitung qualifizierten sich die Teams 

regelmäßig für internationalen Meisterschaften.  

„Die Entscheidung, den DVV zu verlassen, ist mir alles ande-

re als leichtgefallen. Ich blicke auf vier intensive und sehr 

wertvolle Jahre zurück”, sagt Justin Wolff. Bis zu seinem Ab-

schied steht für ihn noch der Höhepunkt U 18-Europameis-

terschaft an. „Wir haben ein spannendes Team mit viel  

Potenzial”, sagte er.                                                             j 
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Augenblick

Lüneburg 
überflügelt  
José Miguel Gutiérrez Suárez scheint zu fliegen, wie 

er da bei einem spektakulären Rettungsversuch über 

der Bande in der Luft steht. Der kubanische Außenan-

greifer und sein Team Gas Sales Bluenergy Piacenza 

waren für die SVG Lüneburg in zwei Finalspielen um 

den CEV-Cup eine Nummer zu groß. Beide Endspiele 

verloren die Lüneburger gegen den Vierten der italie-

nischen Meisterschaft klar mit 0:3. Doch der deutsche 

Meisterschaftsfinalist zog aus den Erlebnissen gegen 

Piacenza Kraft für weitere Aufgaben. „Es ist eine un-

fassbare Erfahrung, überhaupt hier gewesen zu sein. 

Als Team können wir einfach stolz auf das sein, was 

wir erreicht haben. Und der Stolz überwiegt ganz klar 

– es gibt viele, viele gute Teams, die wir hinter uns ge-

lassen haben”, sagte Zuspieler Santeri Välimaa. 

„Wenn man gegen ein besseres Team verliert, ist es 

nicht ganz so schlimm.”  foto: imago/anton hoefel
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Ein Arschtritt 
zum Scudetto  
Manchmal brauchen auch Legenden einen 

Arschtritt, der aber nur dann akzeptiert 

wird, wenn er von einer anderen Legende 

kommt. Im entscheidenden vierten Final-

spiel um die italienische Meisterschaft ver-

passte die brasilianische Außenangreiferin 

Gabi Guimarães dem schwedischen Diago-

nalstar Isabelle Haak einen wohl motivie-

renden Kick in den Allerwertesten. Scheint 

geholfen zu haben, Haak war mit 19 Punk-

ten die beste Angreiferin bei dem abschlie-

ßenden 3:0-Erfolg für ihr Team, das die  

Final-Play-offs insgesamt mit 3:1 für sich 

entschied. Haak verwandelte den letzten 

Ball und half als Final-MVP entscheidend 

mit, den sechsten Scudetto hintereinander 

zu holen. Selbst Olympiasiegerin Paola  

Egonu von Numia Vero Volley Milano auf 

der anderen Seite des Netzes konnte  

Conegliano nicht stoppen.  

In der Champions League konnte der Sieger 

der vergangenen beiden Jahre diesmal 

nicht triumphieren. Nach 2:0-Satzführung 

gaben Haak & Co. den Finaleinzug gegen  

Vakifbank Istanbul noch aus der Hand. Viel-

leicht hätte es eines Arschtritts bedurft? 

foto: imago/abacapress

Augenblick
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Verschworenes Wolfsrudel: Im beschaulichen 

Thüringer Wald verschrieb sich eine  

international zusammengestellte Mannschaft 

einander und schaffte Legendäres

Der Double-Gewinner VfB Suhl Lotto Thüringen hat ein Volleyball-Wunder 

geschafft und die besser aufgestellten Favoriten das Fürchten gelehrt. Dafür 

haben sie in Südthüringen eine ganz eigene Erfolgsrezeptur. 

 

Als nach der deutschen Nationalhymne das Rennsteiglied  

ertönte, sangen die 1800 Fans in der Suhler Wolfsgrube aus 

voller Kehle mit. Die inoffizielle Hymne Thüringens, die in die-

sem Jahr 75. Jubiläum feiert, wurde in einem Gasthof bei Suhl 

erstmals aufgeführt. Nun bot das bekannte Liedgut die Chance, 

all die Aufregung und Anspannung endlich herauszulassen. 

Denn als Sanaá Dotson den Matchball zur Deutschen Meister-

schaft für den VfB Suhl verwandelte, herrschte noch Ungläu-

bigkeit in der bis dahin so stimmungsvollen und atmosphä- 

rischen Halle, in der vor Spielbeginn Wolfsgeheul ertönte und 

die Spielerinnen aus einem Wolfsschlund hinaus aufs Feld lie-

fen. Zwar hatte Suhl den Finalgegner Dresdner SC dominiert 

und mit drei Siegen (3:0, 3:2, 3:0) verdient und höchst souverän 

den Meistertitel eingefahren. Doch dass dieses Märchen aus 

dem Thüringer Wald tatsächlich Wirklichkeit wurde, hatte 

etwas Surreales. Die Fans, ebenso wie Spielerinnen, Verant-

wortliche und die vielen Helfer im Klub brauchten etwas, um 

den historischen Doublegewinn auch tatsächlich zu verstehen. 

Dass es gerade dem kleinen VfB Suhl mit nur etwas mehr als 

200 Mitgliedern und ohne einen einzigen hauptamtlich ange-

stellten Mitarbeiter in der Geschäftsstelle gelingen würde, die 

vermeintlich unschlagbare Phalanx der großen Drei Dresden, 

SPICY MIX ZUR MEISTER 
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Schwerin, Stuttgart erstmals seit 2010 zu durchbrechen, hatten 

vor Saisonbeginn nicht einmal die Verantwortlichen und Akteu-

rinnen selbst geglaubt. „Viele haben gefragt, ob wir damit  

gerechnet haben, was wir in dieser Saison erreicht haben”, sagt 

die us-amerikanische Außenangreiferin Sanáa Dotson und ant-

wortet: „Ich denke, nicht unbedingt. Wir wussten nur, dass wir 

hierherkommen, hart arbeiten und unser Bestes geben woll-

ten.” Aus dieser Attitüde erwuchs schließlich Großes. 

Es stellte sich schnell heraus, dass sich in dieser Saison eine 

besondere Energie auf dem Feld entwickeln sollte, mit Typen, 

die perfekt zueinander passen. „Ich will nicht klischeehaft klin-

gen, aber es stimmt wirklich: Wir unterstützen uns gegenseitig. 

Wenn jemand in einem Bereich Schwierigkeiten hat oder einen 

Fehler macht, halten wir als Team wirklich zusammen”, erklärte 

Dotson. Da hatte Suhl gerade das zweite Finalspiel in Dresden 

mit 3:2 gewonnen – Suhls erster Sieg in der sächsischen  

Landeshauptstadt seit 15 Jahren. Die mitgereisten Fans – oder 

besser: Ultras – skandierten fahnenschwenkend: „Deutscher 

Meister wird nur der V-f-B.” Und Trainer László Hollósy ordnete 

glücklich und erschöpft ein: „Das war ein historisches Match.” 

Der Knackpunkt der Finalserie. Suhl war in allen Elementen 

einen Tick besser als der Favorit: mentale Stärke in knappen  

Situationen, Angriffspower über Diagonalwaffe Monika Bran-

cuská sowie die Außen Dotson und Mackenzie Foley, absolute 

Kontrolle in der Annahme durch Emma Sambale sowie Tempo 

und Rhythmus im Zuspiel durch die Belgierin Lara Nagels.  

Wenn man den Ungarn Hollósy, den Vater des Erfolgs, nach 

dem Rezept fragt, nennt er das einen „spicy mix”, eine pikante  

Mischung mit drei Hauptzutaten. 

Erstens: „Die Spielerinnen glauben an das System, an das, was 

wir erreichen wollen”, erklärt Hollósy. Dotson bestätigt: „László 

weiß, wie er uns optimal vorbereiten kann. Und wir halten uns 

einfach an die Taktik.” Auch psychologisch hat der 49-Jährige 

aus Budapest immer wieder neue Methoden. „Ich versuche, 

den Spielerinnen beizubringen, dass wir eine Achtsamkeitstech-

nik benötigen; viele Profisportler wie Novak Djokovic und an-

dere Profis wenden diese an – wir dürfen uns nicht von dem, 

was gerade passiert, aus der Ruhe bringen und Energie rauben 

lassen.” Ein Schlüssel in engen Spielsituationen. 

Zweitens: Arbeitsethos. „Sie wollen hart arbeiten. Und natür-

lich ist es auch wichtig, dass ich selbst gerne hart arbeite und 

die Spielerinnen verstehen, dass das der einzige Weg ist, sich 

jeden Tag ein bisschen weiterzuentwickeln”, sagt Hollósy. „Ja, 

er ist ein harter Trainer, aber ich denke, genau das macht einen 

guten Trainer aus”, sagt Dotson. „Er ist streng mit uns, weil er 

Erfolg haben will. Und er glaubt wirklich an uns alle.” 

Und drittens: Teamchemie. „Herzblut ist wichtig”, sagt Hollósy. 

„In dieser Saison haben wir oft bewiesen, dass dieses Team 

einen besonderen Zusammenhalt hat, dass Freundschaften 

entstehen.” Nach 29 Jahren in dem Beruf habe er nun erkannt, 

man könne als Trainer nicht alles beeinflussen, manches ent-

steht einfach. „Wenn der Zusammenhalt stimmt und die nötige 

Energie vorhanden ist, geben sie niemals auf.” 

Um diese Spielerinnen zu finden, die für die Suhler Gewürzmi-

schung nötig sind, haben sie einen eigenen Weg gefunden. 

VfB-Präsident Mantlik nennt das Gremium „eine Gruppe  c  

Indoor

Von Tennisprofi Novak Djokovic 

schaute sich Hollósy eine spezielle 

Achtsamkeitstechnik für Suhl ab.
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